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Amtlicher Teil
Neueinteilung von Finanzamtsbezirken

Zum t . Oktober d. I . sind nachstehende Orte mit der
Stadtgemeinde Mannheim vereinigt worden :

1 . die Stadtgemeinde Friedrichsfeld (FABez . Schwet -
zingen ),

2 . die Gemeinde Seckenheim (FABez . Mannheim -Nek-
karstadt ) ,

3 . die abgesonderten Gemarkungen Kirschgartshausen
und Sandtorf (FABez . Mannheim -Neckarstadt ) , »nd

4 . die abgesonderte Gemarkung Straßenheim (FABez .
Weinheim ) .

Die eingemeindeten Orte Seckenheim , Kirschgartshau¬
sen und Sandtorf verbleiben wie bisher beim FABez .
Mannheim -Neckarstadt . Diesem Bezirk werden ferner
noch die übrigen eingemeindeten Orte wie Friedrichs -
feld (bisher FABez . Schwetzingen ) und Straßenheim
(bisher FABez . Weinheim ) mit Wirkung vom 1. No¬
vember d . I . zugeteilt .

Die Neicdsünanzpläne und die Gemeinden
Im Rahmen ihres Wirtschafts - und Finanzplanes beabsich-

tigt die Reichsregierung , das bestehende Steuererhebungsfystem
zu vereinfachen . Dies soll in der Weise geschehen, daß die
kleinen landwirtschaftlichen und gewerblichen Einkommen uu -
ter 8000 Reichsmark von der Vielheit der Steuern befreit
und lediglich durch eine Einheitssteuer erfatzt werden . Hier -
durch wird sich eine außerordentliche Verminderung der Ar -
beitslast der Steuerbehörden erzielen lassen . Den Gemeinden
kommt diese Lösung insofern noch zugute , als diese Einheits -
steuern den Ländern und Gemeinden allein zufallen sollen .

Der Plan der Reichsregierung macht auch die seit langem
angekündigte Drohung auf Einführung verschärfter HauZ -
haltstontrollen wahr . So soll das Haushaltsrecht der Länder
und Gemeinden , soweit dies bisher nicht geschehen ist , den
strengen Grundsätzen des Reichs angepatzt werden , und bei den
Gemeinden soll überall dort , wo nicht bis zum 31. März 1931
eine von der Gemeindeverwaltung unabhängige Rechnungs -
Prüfung eingeführt worden ist , eine solche Prüfung durch
reichsgesetzliche Vorschrift geschaffen werden .

Zweifellos liegt in dieser Absicht eine starke Einschränkung
der alten Selbstverwaltungsgrundsätze , aber im Hinblick auf
die vielfach zu beobachtende politische Entwicklung der Ge -
meindeparlamente in der Nachkriegszeit hat sie eine gewisse
sachliche Berechtigung . Nur so wird es vielleicht möglich wer -
den , die politischen Wünsche mancher Gemeindemehrheiten
mit den wirklichen Bedürfnissen der Gemeinde und ihrer Wirt -
schaftlichen Tragfähigkeit in Einklang zu bringen .

Diesem Ziel dient auch der Vorschlag der Reichsregierung ,
für eine bestimmte Zeit eine Höchstgrenze für die Ausgaben der
öffentlichen Hand festzusetzen . Durch ein besonderes Gesetz
soll sichergestellt werden , datz die unter dem Druck der Not auf
ein Mindestmatz herabgesetzten Ausgaben für die Dauer dreier
Jahre in Reich, Ländern und Gemeinden keine Erhöhung er -
fahren dürfen , sondern datz alle etwa durch Eingang höherer
Einnahmen erzielten Überschüsse zur steuerlichen Entlastung
verwendet werden sollen .

Vor wichtigen Regiernngsentscheidungen
in England

„Dailh Mail " enthält Ausführungen eines politischen Be -
obachters . in denen es heitzt : Bis zum 28 . Oktober , an dem
das Parlament wieder zusammentritt , wird das Kabinett meh -
rere wichtige Entscheidungen zu treffen haben .

So muh ein Beschlutz über die Frage gefaßt werden , ob
baldige Parlamentswahlen stattfinden sollen . Der Vorschlag
des kanadischen Premierministers über einen lOprozenligen
Reichsvorzugszoll hat zu einer starken Meinungsverschieden -
heit im Kabinett geführt und Macdonald steht bor der Wahl ,
entweder dem Rücktritt solcher Männer wie Snowden , Gra -
ham und vielleicht auch Henderson zuzustimmen oder die Do -
minions vor den Kopf zu stotzen.

Weiter heitzt es in dem Artikel : Es ist zweifelhaft , ob die
Opposition bei Wiederzusammentritt des Parlaments die sich
bietende Gelegenheit benutzen wird , die Regierung zu stür -
zen . Aber Macdonald wird vielleicht selbst zu der Entscheidung
kommen , datz eine freiwillige Auflösung des Parlaments besser
ist als eine Fortdauer des bisherigen Zustandes , in dem die
Regierung gewissermatzen nur geduldet wird . — Auch das
Arbeiterblatt „Dailh Herald " enthält eine Anspielung auf die
Möglichkeit von Neuwahlen .

*
MTB . London , 18. Okt . (Tel . ) Premierminister Macdonald

erklärte in einer . Unterredung mit einem Vertreter des „Daily
Herald "

, die Regierung werde nicht um eines Zolles Breite
der Agitation des landwirtschaftlichen Verbandes zugunsten
von Schutzzöllen nachgeben . Die Regierung hoffe , auch auf
der Reichskonferenz eine Art „freiwillige Borzugsbehandlung "
zu erzielen , die dem gesamten britischen Reich zugutekommenund niemand schädigen würde .

Eine Gedenkfeier in Locarn » . Anlätzlich des fünften Iah -
restages de«! Unterzeichnung des Paktes von Locarno fand
Donnerstags eine Feier statt . An Frau Stresemann und an
Briand wurden Telegramme gesandt . Am Abend waren die
wichtigsten Gebäude der Stadt beleuchtet und sämtliche Kir -
chenglocken läuteten .

Letzte Nachrichten
Herabsetzung der Neickstagsdiüten

BDZ . Berlin , 18. Ott . <Tel .> Der « l t e st e « r a t des
Reichstags beschäftigte sich heute vormittag mit den An -
trägen auf Her a bs e tz u n g derTagegelder für die
Abgeordneten . Es wird darin beantragt , die Diäten um20 Proz . und die besonderen Gebühren sür Ausfchußsitzun -
gen um SS Proz . zu kürzen . Dem Plenum soll vorgeschlagenwerden , diese Regelung nur provisorisch zu treffen , « eil
bei einer vollständigen Neuregelung der Diäten auch eine
Anpassung an die Minister - und Beamtenbesoldung vorzuneh -
men sei . Die provisorische Regelung soll vom 1 . R o v e m -
b e r an gelten . Mit der endgültigen Regelung soll sich der
Ältestenrat in der nächsten Woche noch einmal beschäftigen . '

Tagung des Reichsverbandes
des deutschen Großhandels

WTB . Berlin , 18. Okt . (Tel . ) Auf der Tagung des Reichs «
Verbandes des deutschen Grotz - und Überseehandels wurde
heute eine Entschließung angenommen , in der zunächst das
Wirtschaft «- und Finanzprvgramm der Reichsregierung als
Anfang auf dem Wege der Gesundung der Wirtschaft bezeich-
net wird . Es wird weiter darauf hingewiesen , datz die Re -
Parationslasten völlig untragbar geworden seien .

Die Kapitalflucht
ERB . Berlin , 18 . Okt . (Priv . -Tel .) Zu den Angaben überden Umfang der deutschen Kapitalflucht in die Schweiz , dervon Schweizer Seite auf 3 Milliarden Schweizer Frankenbeziffert wird , berichtet der ..Börsenkurier " , datz nach Schät -

zuugen matzgeblicher deutscher Kreise nur etwa der 10. Teil
dieser Ziffer zutreffend sein dürfte , da die Reichsbank in den
letzten 4 Wochen rund eine Milliarde Valuten eingebüßt habeund hiervon nur ein Teil auf die Kapitalflucht , ein anderer
auf Kündigungen des Auslandes und auf Umwandlung aus -
ländischer Reichsmark -Guthaben in Devisen zurückzuführen sei.Eine andere Devisenquelle als die Reichsbank sei aber , wennman von unbedeutenden Devisenzuflüssen aus der Handels -und Zahlungsbilanz absehe , nicht vorhanden gewesen .

Bevorstehende Außendedatte in Frankreich
WTB . Paris , 18 . Okt . (Tel .) Die Morgenpresse kündigt an ,datz Ministerpräsident Tardiru bei Wiederzusammentritt des

Parlaments die sofortige Beratung der Interpellation des
Abg . Franklin -Bonillon über die auswärtige Politik der Re -
gierung in der Kammer verlangen werde . Tardieu wünscheeine sofortige Stellungnahme der Kammer zum Kabinett undwünsche als Plattform die Außenpolitik , weil keine der vor -
liegenden 98 Interpellationen die allgemeine Politik der Re -
gierung zum Gegenstand habe .

Vor dem Sieg der Aufständischen in Brasilien k
WTB . New Bork, 18 . Okt. (Tel .) Der Aufständischengene -ral Costa behauptet in einer Botschaft an die brasilianischeBevölkerung , die Bundestruppen seien vollständig demorali -siert und kampfunfähig . Innerhalb weniger Tage würden die

Aufständischen den Bormarsch durch den Staat Sao Paulonach Rio de Janeiro aufnehmen .

Wegen Beleidigung des Reichswehrministers verurteiltedas Schöffengericht in Hamburg einen nationalsozialistischenWerber , der sich in einem Kaffee an zwei Reichswehrsoldatenherangemacht hatte , um sie unter Beschimpfung des Reichs -
Wehrministers Gröner zu gewinnen , wegen Beleidigung des
Reichswehrministers zu einer Gefängnisstrafe von einem Mo -nat . Die Reichswehrleute hatten die sofortige Feststellung desMannes veranlatzt .

Im Preußischen Landtag wurde am Donnerstag der kom-
munistische Mitztrauensantrag gegen die Regierung Braunmit 233 Stimmen der Regierungsparteien gegen 198 Stimmender Opposition abgelehnt . Da die Regierungsparteien (Zen -trum , Demokraten und Sozialdemokraten ) im Landtag nurüber 228 Stimmen verfügen und etwa 10 Abgeordnete auSihren Reihen fehlten , müssen wenigstens IS Abgeordnete der
Oppositionsparteien gegen den Mitztrauensantrag gestimmthaben . Am Freitag kam es zu stürmische » Zusammensetzenzwischen Sozialdemokraten und Kommunisten wegen der Wei -
gerung sozialdemokratischer Abgeordneter , sofort über einen
kommunistischen Antrag zum Berliner Metallarbeiterstreik zuverhandeln .

Auch ein Abschiedsgruß . Der Hochmeister des Jungdeut -
schen Ordens hat , dem „Demokr . Zeitungsd .

" zufolge , ein
Rundschreiben an die Führer der Deutschnationalen Reichs -
Vereinigung und die Meister des Jungdeutschen Ordens er -
lassen , in dem es u . a . heitzt : Die Wahlschulden werden inden meisten Fällen eine Angelegenheit der Staatspartei sein .Da wir nicht mehr zu ihr gehören , kann man nicht von uns
verlangen , »atz wir an der Bezahlung dieser Schulden teil -
nehmen . — Der „Voss . Ztg ." zufolge soll der konstituierendeParteitag der Staatspartei am 9. November in Dresden statt ,
finden .

Eine deutsche Luftverkehrslinie in Südafrika . Die FirmaJunkers wird ab 1 . April 1931 eine Luftverkehrslinie zwi -
schen Windhuk und Kimberley betreiben . Sie wird für die
ersten 6 Jahre eine jährliche Subvention von 7000 Pfunderhalten .

Der neue englische Luftfahrtminister . An Stelle des beider Katastrophe des Luftschiffes „ Ii 101 " getöteten Lord <
Thomson ist Lord Amulree zum Minister für Luftschiffahrternannt worden .

» Zur politischen Lage
Entspannung der Lage ?

Wenn diese Nummer unserer Zeitung in den Händen
unserer auswärtigen Bezieher ist, wird die Entscheidungüber die Frage , ob das Reichsparlament sich zu einem
Mißtrauensvotum gegen die Regierung entschließt , wohl
schon gefallen sein . Man rechnet bestimmt damit , daß'
heute nachmittag noch die notwendigen Abstimmungen
stattfinden , nämlich die Abstimmung der dritten Lesungüber das Schuldentilgungsgesetz (Überbrückungskredit ) ,die Abstimmung über den Antrag , der Reichsarbeits -
minister möge den Schiedsspruch für die Berliner Me -
tallindustrie nicht für verbindlich erklären , und die Ab-
stimmung über den aus der Mitte der Regierungspar -
teien zu erwartenden Antrag auf Übergang zur Tages -
ordnung .

Die politisch wichtigste Abstimmung wird die letztesein . Neuerdings besteht die Hoffnung , daß mit Hilfeder sozialdemokratischen »nd der dentsch-volksparteilichenStimmen der Antrag angenommen wird . Damit wärendann alle Mißtrauensvoten erledigt . Überraschungen
sind indessen auch jetzt noch nicht ganz ausgeschlossen, da
man nicht weiß , ob die Deutsche Volkspartei geschlossenfür die Regierung stimmen wird , und da man nicht
weiß , ob nicht doch eine Minderheit der Sozialdemokra -
ten der Abstimmung fern bleiben wird .

Was die Einwirkung auf den Reichsarbeitsministevin Sachen des Metallarbeiterkonflikts betrifft , so wirdder diesbezügliche Antrag sicherlich angenommen wer -
den . Aber der Reichsarbeitsminister ist nach den gesetztlichen Bestimmungen nicht gehalten , sich in dieser Fragenach dem Wunsch des Parlaments zu richten . Er kann
so oder so entscheiden .

Die bereits erlassenen Notverordnungen sollen heutanoch an de» Ausschuß überwiesen werden . Das Reichs
Parlament würde sich dann bis Anfang Dezember vor-
tagen . Und inzwischen würden nur die Ausschüsse ar -
beiten . In diesem Arbeiten der Ausschüsse liegt denck
auch die Gefahr . Schon jetzt ist von einzelnen großenParteien angekündigt worden , daß man wohl die Not -
Verordnungen als Ganzes hinnehmen müsse, daß aber
einige Änderungen in sozialer Hinsicht angebracht wer -
den müßten . Es ist schon denkbar , daß sich in der Praxis
herausgestellt hat . daß einige Bestimmungen der Not -
Verordnungen in sozialer Beziehung unzweckmäßig sind.Wenn es sich nur um solche Änderungen handelt , wird
die Regierung ihnen sicherlich zustimmen . AndernseitA
ist auf Grund der Erfahrungen der letzten zwölf Jahrsdie Befürchtung nicht ganz abzuweisen , daß man aitch
jetzt wieder versuchen wird , unter Verwertung sozial-
politischer Gesichtspunkte die Notverordnungen zu der -
wässern . Einem solchen Beginnen würde die Reichsregie -
rung heftigen Widerstand entgegensetzen. Nicht umsonst
hat noch vorgestern der Reichskanzler betont , daß matt
im luftleeren Räume keine Sozialpolitik treiben könne,und daß die Sanierung unserer Finanzen und der Wirt -
schast ihr Gesichtspunkt sei , der vor allen anderen zu
rangieren habe .

Im Dezember würde dann , wenn heute alles gut
geht , im Parlament die Entscheidung über das neue
Wirtschastsprogramm der Reichsregierung fallen . Bis
dahin wird wohl auch der Gesetzentwurf über die Re -
form der Arbeitslosenversicherung fertiggestellt und dem
Reichsrat sowie dem Reichstag zugeleitet worden sein.
Schon im Hinblick auf unsere Kreditpolitik nach außen
hin muß das neue Finanz - »nd Wirtschaftsprogramm
der Reichsregierung baldigst erledigt werden . Und die
Reichsregierung ist gradezu gezwungen , darauf zu drin -
gen , daß ihr Programm bis Ende des JahreS im we¬
sentlichen verabschiedet ist .

Die gestrige Reichstagsdebatte
verlief wieder recht stürmisch . Von besonderem Interesse
waren die Ausführungen des Sprechers der National -
sozialistischen Partei , des Abgeordneten Strasser . Nach-
dem er die „Bilanz des zwölfjährigen , fozialdemokrati -
schen Systems " gezogen und „die Verarmung des Bau -
ernstandes und die Zerstörung des Mittelstandes " als
die Tatsachen dieser Bilanz bezeichnet hatte , nachdem er
weiterhin „ Zügellosigkeit , Korruption und Verbreche«"
als weitere Fakta dieser Bilanz hingestellt hatte , formu¬
lierte er die nationalsozialistischen Forderungen . Es sind



folgende : Gesundung der deutschen Wirtschaft und vor
allen , der Landwirtschaft , Behebung der Arbeitslosigkeit ,
Einführung eines Arbcitsdicnstjahrcs und einer aUgr -
meinen Wehr - und Arbeitspflicht , Ungültigerklärnng des
Versailler Vertrages , Bekämpfung „einer Sozialpolitik ,
die großenteils zu einem Versorgungsinstitut von Fau -
lenzern " geworden sei , Bekämpfung der Kapitalflucht
und des Zinswuchers .

Interessant war die nochmalige Erklärung , daß die
Nationalsozialistische Partei keinen planmäßigen Um -
stürz , keine Klassenhetze und keine Judenversulgung
wolle . Was nian wünsche, das sei die Ausschaltung der
Juden aus dem deutsche» Leben , aus der deutschen Poli -
tik . Man ' wolle auch keinen neuen Krieg . Anderseits
scheue man ihn aber auch nicht , wenn er einmal als das
letzte Mittel notwendig sein sollte . Die Verfassung des
Reiches und der Länder solle geachtet werden . Die Aus -
führungen des nationalsozialistischen Sprechers sind mit
Ausnahme der Schlußsätze , die eine Beleidigung des
Reichswehrministers Groener enthielten , von den Mit -
gliedern der Regierung und den Parteien mit Aufmerk -
samkeit angehört worden .

Die Anträge , die bisher die Nationalsozialisten im
Parlament eingebracht haben , sind teilweise dergestalt ,
daß sie in der Presse auch der Rechtsparteien , die den Na -
tionalsozialisten bisher mit Toleranz oder mit Wohlwol -
len gegenübertraten , scharf kritisiert wurden . Offenbar
haben diese Anträge es veranlaßt , daß sich die Deutsche
Volkspartei und die Wirtschaftspakte ! und vermutlich
auch die Christlich -Sozialen ihre Politik dem Kabinett
gegenüber nochmals gründlich überlegt haben . Und das
Ergebnis dieser Überlegung scheint ein Wicderheranrük -
ken an die Politik des Kabinetts zu sein . Jeder vernüns -
tige Wirtschafts - und Finanzpolitiker wird zugeben müs¬
sen, daß allerdings das Programm des Kabinetts uns
zehnmal eher zur Gesundung sühren wird , als jene na -
tionalsozialistischen Anträge , da diese Anträge im Augen -
blick vollkommen indiskutabel sind . Natürlich sind sie aus
âgitatorischen Bedürfnissen entstanden . Aber sie haben
ihre Wirkung im Sinne einer Festigung des Kabinetts
nicht verfehlt .

Deutsche Außenpolitik
Inzwischen erörtert man im Ausland weiterhin die

neue Entwicklung der innerpolitischen Verhältnisse in
Deutschland . Wir werden gut tun , bei einer Beurteilung
dieser Diskussion immer daran zu denken , daß es schließ-

lich die eigenen Interessen der fremden Nationen sind,
!die dabei das Hauptwort sprechen . Nur selten finden sich
im Ausland Pressestimmen , die wirklich ganz vorausset -

tzungslos die Lage Deutschlands schildern und uns dabei
Gerechtigkeit widerfahren lassen .

Zweierlei mutz man vom deutschen Standpunkte aus
trennen : nämlich die Abrüstungssrage und die Repara -

jtionsfrage . Die Entwaffnungsbestimmungen des Frie -
^ ensvertrags werden — wahrscheinlich bald — überholt
fein , nämlich in dem Augenblick , in welchem irgendeine
fcer Großmächte selber ein Interesse an einem starken
deutschen Heer hat . Grade in den letzten Tagen ist dar -

Wer berichtet worden , datz Frankreich uns unter Um - -

ständen ein Bündnisangebot machen könnte , ein Bünd -

nisangebot , das dann natürlich die Änderung der von uns
dls unerträglich empfundenen Bestimmungen des Frie -

hensvertrags sozusagen automatisch herbeiführen und uns
'eine Vergrößerung unseres Heeres gestatten würde . Ein

solches Bündnis würde sich natürlich gegen Italien zu
irichtm haben . Wir werden noch in der nächsten Woche
aus diese Dinge zurückkommen . Mag man ihnen nur
feine große oder eine geringe Bedeutung beimessen , so ist

doch das eine klar , datz sich die Entwassnungsbestimmun -

xen des Friedensvertrags leichter wieder werden ausmer -

izen lassen , als die Reparatiottsbestimmungen .
Hier liegt die Sache ganz anders . Unsern Gläubigern

fällt es noch gar nicht ein , zuzugeben , datz ihre eigenen ,
vollkommen sreiwillig und nach allen Geschäftsregeln auf -
'genommenen Schulden bei Amerika nicht auf die gleiche

Ikarlsruber Ikonzerte
Leider kann mein persönlicher Eindruck , den ich diesmal von

Pozniak - Trio

empfing , nur sehr flüchtig genannt werden . Denn das Kam -

merkonzert (im Neuseldtschen Zyklus ) der drei hier längst
wohlakkreditierten Musiker aus Breslau begann mit fast halb¬
stündiger Verspätung , und andere Verpflichtung rief mich
bald aus dem übrigens wieder recht gut besuchten Eintrachts -

saal . Immerhin war aus dem seinsinnigen wohlabgewonnenen
gemeinsamen Musizieren , das mit Beethovens VII . Trio für
Klavier , Violine und Cello (L - Dur op . 97 ) anhub , sofort zu
entnehmen , datz in dem Pianisten Prof . B . von Pozniak die
Vereinigung noch immer ein geistiges Oberhaupt von präch -

tiger Musikalität besitzt, obwohl er in der Zwiesprache mit
den beiden Streichinstrumenten sein Klavierspiel nie über
einen mittleren Stärkegrad hinauswachsen , ja meist sogar es
bei weichem Pianoton bewenden lätzt . Um so tieser scheint er
aber dafür mit seinen Partnern bezüglich der Einheitlichkeit
der Auffassung verbunden , und wenn man auch während der
Wiedergabe selbst von dem vielzitierten Wort , datz in solch
reinem Trioensemble eigentlich das Klavier dominieren müsse ,
kaum etwas bemerkte , so gingen dennoch Nerv und Impuls
der Aufführung fraglos von diesem versierten Spieler aus .
Natürlich profitierten von derart delikater , alles rein Vir -
tuose meidender Technik sowohl der Geiger Carl Freund wie
der Cellist Jascha Bernstein , insofern beider Stimmen sich
voll ausbreiten konnten . Von fachkundiger Seite wird mir
über den weiteren Verlauf des Abends berichtet , datz Mozarts
L - Dur - Trio (K . -V . 564 ) nicht ganz die gleiche Intensität
wahrte . Ein nachfolgendes Trio von S . Arensky , einem in der
Nähe Tschaikowskis grotzgewordenen Russen , sei inhaltlich sast
ebenso nichtssagend gewesen wie ein in der Zugabereihe ge -
spendeter Tango , der allerdings ob seiner geschlissenen Dar -
bieiung den Künstlern juhelnden Beifall eintrug . H . Sch. ;

Stufe gestellt weiden können , mit den nns abgepreßten
Reparationszahlungen . Sie wollen ferner noch nicht zu-
geben , daß wir die Summen , die zur Wiedergutmachung
des .faktisch angerichteten Schadens notwendig gewesen
wären , längst in Hülle und Fülle gezahlt haben . Unsere
Gläubiger sehen auf ihren Geldbeutel und haben sich so
sehr daran gewöhnt , Milliarden und Milliarden von uns
einscheffeln zu können , daß sie aus diese Freude nicht
verzichten möchten . Es wird hier eines starken morali -
schen Druckes und einer ebenso konsequenten und zähen ,
wie vorsichtigen Politik unsererseits bedürfen , um unsere
Gläubiger reif zu machen für die Einsicht , daß auch noch
der dritte Teil der im Aoungplan beschlossenen Annni -
täten viel zu viel ist.

Daß die Revision des Aoungplanes kommen muß , ver -
stand sich eigentlich schon an dem Tage , als er beschlossen
wurde , von selbst. Und wir haben an dieser Stelle auch
schon damals darauf hingewiesen , daß die Revision frü -
her kommen werde , als man denke. Das Reichskabinett
ist von der Notwendigkeit dieser Revision genau so über -
zeugt wie alle Schichten unseres Volkes einschließlich der
Arbeiterschaft . Nur hält sie verständigerweise an dem
Grundsatz sest , daß erst einmal unsere öfsentlichen Finan -
zen in Ordnung gebracht sein müssen , bevor man an die
Revisionsidee herangeht .

Weitere Anträge im Reichstag
Der gemeldete Sammelantrag der Sozialdemokratie ent -

hält u . a . noch folgende Forderungen : Die Reichsregierung
wird aufgefordert , zur schärfsten Bekämpfung der bedrohlich
anwachsenden Kapital - und Steuerflucht a ) unter Aufhebung
entgegenstehender Verwaltungsanordnungen die Finanzämter
anzuweisen , in allen Zweifelsfällen von der gesetzlichen Aus -
kunftspflicht der Banken , Bankiers und Vermögensverwaller
Gebrauch zu machen ; d ) die Finanzämter anzuweisen , die Be -
stimmungen der Paragraphen 33 , 34 des Einkommensteuer -
gesetzes über die Erfassung von Gewinnen aus dem Geschäfts -
verkehr mit dem Ausland streng durchzuführen ; c ) Organe des
Buch - und Betriebsprüfungsdienstes in verstärktem Matze zur
Aufklärung von Steuersluchtvergehen heranzuziehen ; d ) dafür
zu werben , datz bei Steuerfluchtvergehen die bestehenden Straf¬
vorschriften für Steuerzuwiderhandlungen ( Freiheitsstrafen ,
Vermögenseinziehung , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte )
mit aller Schärfe angewandt und die Namen der Bestraften ,
sowie die festgesetzten Strafen in allen Fällen veröffentlicht
werden ; e ) den Abschlntz internationaler Rechtshilfsverträge
zu betreiben .

Außerdem wurde der Antrag eingebracht : durch Entlastung
des Arbeitsmarktes von jugendlichen Arbeitskräften schleunigst
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Erweiterung der all -
gemeinen Schulpflicht und die Gewährung von Wirtschafts -
beihilfen reichsgesetzlich regelt .

Die Deutschnationalen haben ein Jnitiativgefetz eingebracht ,
wonach Weizenmehl nur mit einem von der Reichsregierung
zu bestimmenden Satz von mindestens 10 bis höchstens 30 v . H .
an Roggenmehl zu gewerbsmätzig zu verbreitenden Backwaren
verarbeitet werden darf . Zuwiderhandlungen werden mit Ge -
fängnis oder mit Geldstrafe bestraft .

Im Reichstag haben das Zentrum , das Landvolk , die Christ -
lich-Sozialen , die Deutsche Bauernpartei und die Bayerische
Volkspartei ein Initiativantrag eingebracht , nach dem die
Reichsregierung ermächtigt wird , mit Wirkung bis zum
31 . August 1931 anzuordnen , daß unter Verwendung von
Mahlerzeugnissen des Weizens Gebäck gewerbsmätzig nur her -
gestellt und verkauft werden darf , wenn 1 . Mahlerzeugnifse
des Roggens in einem bestimmten Verhältnis zu den Mahl -
erzengnissen verwendet werden ; der Anteil des Roggens an
Mahlerzeugnissen darf 25 Prozent nicht übersteigen , und wenn
2 . diese Mahlerzeugnisse einen von der Regierung festzusetzen -
den Ausmahlungsgrad nicht übersteigen . Ausnahmen dürfen
für Zwieback , Keks und Kuchengebäck zugelassen werden .

Ein nationalsozialistischer Antrag im Reichstage verlangt
die Einstellung von 113 Strafverfahren gegen national -
sozialistische Abgeordnete . Es handelt sich meist um Verfahren
wegen Beleidigung , wegen Pressevergehens , Vergehens gegen
das Republikschutzgesetz, Religionsvergehen usw . Die meisten
Verfahren , nämlich allein 24, schweben gegen den Abg .
Münchmeyer , dann folgt der Abg . Koch -Ostprentzen mit 21
Strafverfahren , an dritter Stelle steht Dr. Göbbels mit 14
Verfahren . Weiter folgen dann die Abg . Wagner mit 13,
Feder -Sachsen mit 10, Buck mit 6 und Dreher mit 5 Straf¬
verfahren .

In Santiago de Chile hat am Freitag früh ein heftiges
Erdbeben beträchtlichen Schaden verursacht . Eine Person
wurde getötet und 16 verletzt .

Badisches Landestheater . Die Aufführungen von Wagners
neueinstudiertem Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibelungen "

schlietzen am Sonntag , 19. Okt ., mit der „ Götterdämmerung " .
Hier sind neu in Hauptpartien die Damen Haberkorn und
Grüuwald - Seysert . — Eine Wiederholung des „Rings " ist
für den Monat Dezember in Aussicht genommen . — Die
Woche vom 20. bis 26. Oktober bringt nach der „Volksbühnen " -
Vorstellung von Hebbels „Nibelungen " mit dem „Gehörnten
Siegfried " und „ Siegfrieds Tod " am Montag , 20. Okt . , an
Opernaufführungen noch Bizets „Carmen " am Dienstag ,
21 . Okt . , Halevys „Jüdin " am Freitag , 24 . Okt ., und am
Sonntag , 26. Okt ., als Nachmittagsvorstellung , Lortzings
„Waffenschmied " und abends Verdis „Falstaff " . — Im Schau¬
spiel kommt am Donnerstag , den 23 . Oktober , das Lustspiel
„ Die Prinzeffin und der Eintänzer " zur Wiederholung . Der
Samstag , der 25. Okt . , bringt die Erstaufführung des alt »
französischen Schwankes „Advokat Patelin " und zum ersten -
mal die Knöllersche Neubearbeitung des Goldonischen Lust -
spiels „Der Diener zweier Herren " . Am Mittwoch . 22.
Oktober , findet das 1 . Sinfoniekonzert im Landestheater statt .
Das Programm ist durch Sondernotiz schon bekanntgegeben .
Für den klassischen Spielplan befindet sich eine Neueinstudie -
rung von Shakespeares „Der Kaufmann von Venedig " in
Vorbereitung . Die Proben für das erste „Zeittheater "-Stück ,
Gerhard Menzels Schauspiel „Bork ", sind in vollem Gange .

Coloffeum . In bunter Folge und höchster Vollendung ge-
botene Bariete - Kunst und unter der zahlreichen Artistenschar
Namen wie The 4 Osiris oder Mabel Skid and Ehester usw . ,
das ist abermals ein Programm , mit dem man ein breites
Publikum zu interessieren und einzusaugen vermag . Und
ausnahmslos fast sind es für Karlsruhe Neuheiten , die wäh -
rend der zweiten Oktoberhälfte im Coloffeum gezeigt werden .
Gewiß , Zauberakte , wie sie etwa Bcckcs -Backesino bietet , hat
man schon öfters und zum Teil besser gesehen . Auch das

Die politische Aussprache im I?eick?stag
Heute Fortsetzung und Abschluß

Mehr als ueuu Stunden währte die am Freitag stattge -
fundeue Reichstagssitzung , in der die große Auseinander -
setzung zwischen der Regierung und den Oppositionsparteien
begönne ?, Hai . Die Debatte war getrennt für das Schulden -
tilguugsgesey und für die übrigen Teile der Regieruugserklä .
rung , aber in beiden Abteilungen war die Parteifront die
gleiche. Zur scharfen Opposition gehören mit den Kominuni -
sten und Nationalsozialisten auch die Deutschnationalen , wäh -
rend die Sozialdemokraten eine gemäßigte Stellung einneh -
men und dem Kabinett Brüning mindestens eine « chonzeit
gewähren wollen .

Die Aussprache über das Schuldentilgungsgesetz verlief un¬
ter stürmischen Auseinandersetzungen zwischen rechts uttd links .
Der Nationalsozialist Feder und die Deutschnationalen Dr.
Quaatz und Dr. Bang hatte » gegen die Regierung heftige
Angriffe gerichtet , die den Reichsfinanzminister Dietrich zu
einer ebenso scharf gehaltenen Erwiderung veranlagten . Da -
neben gab es noch einen erheblichen persönlichen ^ streit, ' der
dadurch entstanden war , datz Kommunisten und Sozialdemo -
kraten dem Nationalsozialisten Feder vorwarfen, , er habe kurz
vor -dem Kapp - Putsch sein Vermögen ins Ausland verschieben
wollen . Bei diesen Auseinander ) etzungen und auch bei der
Ministerrede hinderten die Nationalsozialisten durch fortwäh -
rende Schlutzrufe und andere lärmende Kundgebungen die
Redner derart am Sprechen , dah Präsident Lobe ihnen eine
Vorlesung über die Geschäftsordnung hielt und nach den vie-
len Ordnungsrufen , die er erteilte , erklärte er , er würde von
dem Mittel der Ausweisung aus dem Saale gegeu di« Ruhe -
ftörer Gebrauch machen , wenn allen Mitgliedern des Hauses
die Geschäftsordnung schon bekannt wäre . Mit dem Ausschluß
wurde der nationalsozialistische Abg . Koch ( Ostpreußen ) be-
straft , der sich dieser Maßnahme nicht fügte .

Im späteren Verlauf der Sitzung mutzte Präsident Lobe die
gleiche Maßnahme auch gegen seinen sozialdemokratischen Par -
teigenossen Dr. Leber anwenden , weil dieser den National »
sozialsten in einem Zwischenruf vorgeworfen hatte , es käme
ihnen auf «inen Meineid mehr oder weniger nicht an / — Das
Schuldentilgungsgesetz wurde , wie schon gemeldet , unter Ab-
lehnung von Änderungsanträgen der Rechten in erster und
zweiter Lesung angenommen .

Bei der Aussprache über die Regierungserklärung
führte der sozialdemokratische Fraktionsführer Müller - Fran -
ken aus , seine Freunde hegten zwar starkes Mitztrauen gegen
die Minister Schiele und Treviranus , aber sie würden nicht
für die Mihtrauensanträge stimmen , sondern sich selbst den
Zeitpunkt für einen etwaigen Angriff gegen die Regierung
auswählen . Müller wandte sich auch gegen eine Aufhebung
der Notverordnung , weil dadurch die Arbeitslosenversicherung
gefährdet werden könnte .

Der Nationalsozialist Straffer solgte auf der Rednerliste
als Vertreter der zweitstärksten Fraktion . Er verkündete unter
lautem Beifall seiner Parteifreunde ein nationalsozialistisches
Aktionsprogramm und sprach dann der Regierung das schärfste
Mitztrauen seiner Partei aus . Dabei griff er besonders stark
die Minister Dr . Wirth , Dr. Curtius und Gruner an . Der
nationalsozialistische Vizepräsident Stöhr , der bei dieser Rede
zum ersten Male seines Amtes waltete , mutzte Strasser nach-
träglich zur Ordnung rufen wegen des Vorwurfs , daß Reichs -
wehrminister Gröner Verrat begangen habe .

Scharfe Oppositionsreden hielten auch die Abg . Pieck / K.)
und Dr . Oberfohren (Dn . ) während die Abg . Joß (Z . ), Tin -
geldcy (DVp . ) , Dr. Weber (Staatsp . ) und Leicht (BVp . ) der
Regierung ihre Unterstützung zur Überwindung der jetzigen
schweren Krise ^ zusagten .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni -
sten wurde noch am Freitag in erster und zweiter Beratung
das Zusatzabkommen zum deutsch -finnifchen Handelsvertrag
angenommen , das die zollpolitische Behandlung von Butter
und Käse ändert .

*
Bei Beginn der heutigen Samstagsitzung um 11 Uhr vorm .

teilt Präsident Liibe mit , datz Abg . Dr. Leber (Soz . ) den un -
parlamentarischen Zuruf , den er gestern gemacht hatte , mit
Bedauern zurückgenommen habe . Der Präsident begrüßt - die -
ses Verhalten und richtet im Anschlutz daran an die Abgeord -
neten die Mahnung , an der Aufrechterhaltung der Ordnung
mitzuwirken . Wir müssen , so schlicht der Präsident Löbe,
nach und nach aus dem Toben zu sachlicher Verhandlung kom-
men . Ich bemerke , daß die Führer aller Parteien bestrebt sind,
dahin zu wirken .

Die Regierungstribünen im Reichstag . Während beiden
früheren Reichstagssitzungen allgemein aufgefallen ist , daß
die Regierungstribünen überaus stark von Ministerialbeam -
ten besetzt waren , insbesondere an den sogenannten großen
Tagen , ist jetzt, ' um diesem unhaltbaren Zustand abzuhelfen ,
wie die Blätter berichten , eine Verfügung des Reichskanzlers
ergangen , in der bestimmt wird , datz nur die Staatssekretärs
und nur in besonders dringenden Fällen die Ministerialdirek -
toren , Zutritt zur Regierungsestrade haben .

Maria - Mastera - Ballett ist keine Attraktion schlechthin . Aber
dafür überraschen autzer den schon Genannten u . a . die
2 Erichs - am hängenden Bambus oder John and John , wenn
sie aus wirklich eigenartige Weise ihre Musikstücke produzie «
ren . Ebenso darf die Nummer von O . und A. Lidonas (auf
Sektflaschen ) eine equilibristische Höchstleistung genannt wer -
den , und nicht minder haben rasch die beiden Münchner Ori -

Sinale
Siegl - Reu die Lacher auf ihrer Seite . Für Fein -

hmecker empfiehlt sich autzerdem — wenigstens in einigen
plastischen Bildern — der lebende Marmor . Man mag aus
dieser flüchtigen Überschau immerhin entnehmen , datz die
Direktion wiederum bestrebt ist, für jedermanns Geschmack
etliches Gute zu bringen . Wie die Direktion mitteilt , findet
autzer den üblichen Abendvorstellungen am Sonntag , den 19.
Oktober , nachmittags 3 Vi Uhr , die beliebte Fremdenvorstel -
luug mit ungekürztem Programm statt , worauf besonders die
auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht werdeu . H . Sch .

Franz - Philipp - Uraufführung . Den Mitteilungen der Reichs -
fuukgesellschaft entnehmen wir , datz die Uraufführung ^ des
neuen Kammermusikwerkes von Franz Philipp , einer Sere -
nade sür Flöte , Violine und Bratsche , Opus 23, vom Süd -

deutschen Rundfunk erworben wurde , und bei der Eröffnung
des neuen Großsenders Dürrmenz - Mühlacker stattfindet .

Weitere Entzifferung von Andres zweitem Tagebuch , ^ er
mit der Bearbeitung von Andres zweitem Tagebuch betraute
Professor The Svedberg teilte mit , datz es ihm gelungen sei,
durch ultrarote Strahlen den grötzten Teil der bisher unles -

baren Schrift zu Photographien und zu entziffern .
Drittel der Schrift fei daher lesbar geworden . Diese Aufzeich »

nungen behandeln die ersten Tage auf der Insel und die <>or»

bereitungen zum Winterlager .

I



B ^ cIIsciier Teil
"Reicfoßbabn und GberrbeinsckMabrt

Der Nordostschweizerische Schiffahrtsverband in St . Ga !l ? n
hat , wie gemeldet , in seiner kürzlich stattgefundenen Gene ^ .il -
Versammlung in Kreuzlingen beschlossen, eine Eingabe an den
Bundesrat zu richten in der Frage der Tarife der Deutschen
Reichsbahn gegenüber der Rheinschisfahrt . Diese Eingabe ist
nun abgegangen .

Sie befahl sich eingehend mit der Lage und fetzt den schwei-
zerischen Standpunkt auseinander , dabei aber jedoch die et -
was abweichende Stellungnahme verschiedener ostschweizeri -
fcher Bahnen und Jndustriekreife berücksichtigend, für die es
vorteilhaft ist, wenn das Getreide erst in Konstanz und nicht
schon in Basel den schweizerischen Boden betritt . Zugleich
wird der Bundesrat ersucht , eine Konferenz einzuberufen ,
zu der alle interessierten Schweizer Kreise eingeladen i ?eroen
sollen , um eine Klärung herbeizuführen und die Matziah -
men , die gegenüber dem Vorgehen der Reichsbahn als wün -
schenswert erachtet werden , zu besprechen .

75Iabre „Oeue Badiscde Tandeszeitung "
Ein hochangesehenes badisches Zeitungsunternehmen , die

Mannheimer „Neue Badische Landeszeitung "
, feiert in diesen

Tagen sein 75jähriges Bestehen . Von allen Seiten , sowohl von
Behörden als auch von Einzelpersönlichkeiten , Politikern ,
Künstlern . Vertretern der badischen Hochschulen, der Städte
usw . sind dem Blatte Glückwünsche zugegangen , die beredtes
Zeugnis geben von der hohen Wertschätzung dieses Organs der
öffentlichen Meinung wie der Presse überhaupt . Die N .B .L.
verkörpert nicht nur ein gut Stück Zeitungsgeschichte ; auch die
Entwicklung Badens und besonders der Handelsmetropole
Mannheim in den letzten 75 Jahren spiegelt sich naturgemäßin ihren Publikationen wieder , die sie einem ausgezeichnetenRedaktions - und Mitarbeiterstab verdankt .

An dem Emporblühen des Blattes hat die alteingesessene
Verlegersamilie Gütcrmann , die sich in Bürgerschaft und Fach -
kreisen die Wertschätzung erwarb , höchst he^ orragNtden An -teil genommen . Heute befinden sich Druck und Verlag im Be -
sitz der Mannheimer Bereinsdruckerei . An der Spitze der
Schriftleitung stand lange Jahre Herr Alfred Scheel , jetzt
Dozent am Heidelberger Zeitungswissenschaftlichen Institutund Ehrenvorsitzender des Landesverbandes Baden im Reichs -
verband der Deutschen Presse . Ihn hat Chefredakteur Dr.Karl Eugen Müller abgelöst , dem für den politischen - TeilDr . Heinrich Rumpf , Vorsitzender des Landesverbandes , zurSeite steht . Auch wir entbieten der Jubilarin aufrichtige Glück-
wünsck">.

„Linst und Jetzt "
Von der Landesvereinigung badischer Lehramtsassessorenwerden wir um Abdruck folgender Zeilen ersucht :
„In der Karlsruher Zeitung vom 10. Oktober 1930 kom¬

mentiert ein Herr A. Renner , Rastatt , wohl der Herr Ober -
bürgermeister von Rastatt , unter dem Titel „Einst und Jetzt "
die Polemik in der Frage der Bezahlung einiger Lehramts -
assessoren außerhalb der Besoldungsordnung .

Wir nehmen hier nicht grundsätzlich zu dem eigentlichen
Thema Stellung , sondern gestatten uns bloß , auf die Aus -
führungen des Herrn Renner einiges zu erwidern . Herr Ren -
ner wartet mit Reminiszensen aus der Vorkriegszeit auf .Was er da anführt , gilt in vollem Umfang auch für die Phi -
lologen . Auch ihre Bezahlung war um keinen Pfennig höher ;aber alle , die unter jenen Gehaltsverhältnissen nach lang -
jährigem Studium und Vorbereitung leben und arbeiten mutz -
ten, sind sich darüber einig , datz diese Bezahlung unzureichend
war . Sehr viele junge akademische Beamte erhielten damals
von ihren Angehörigen Zuschüsse , was heute nur sehr selten
möglich ist. Und trotzdem war vor 20—30 Jahren mit 110
bis 120 Mark im Monat weiterzukommen , als mit 200 Wl \
im Jahre 1930 . (Eine Auffassung , die nicht richtig ist . Red .)
Im übrigen handelt es sich bei der Dienstleistung der betref -
senden Assessoren nicht um halbe oder drei Viertel , sondern
um volle Beschäftigung vollausgebildeter Assessoren. Bekannr -
lich gehören zu den reinen Unterrichtsstunden des Lehrers
auch noch Vorbereitung , Korrekturen , Konferenzen und wif -
senschaftliche Weiterbildung , Anforderungen des Unterrichts ,die heute mehr als 1900 ein ganz gerütteltes Matz von Ar-
deit verlangen . Zur Klarstellung sei übrigens gesagt , datz die
betreffenden Assessoren nach Ablauf der Vertretung von den
Bezügen zehren müssen , die sie während der Vertretung erhal »
ten haben . Herr Renner vergleicht den Justizassessor des Iah -
res 1900 mit dem Lehramtsassessor des Jahres 1930 . Das ist
durchaus abwegig . Warum hat Herr Renner nicht den Justiz -
asseffor von 1900 mit dem Gerichtsassessor des Jahres 1930
verglichen . Er würde dabei finden , datz kein Gerichts - , kein
Forst - und kein Regierungsassessor u . W . autzer bzw . unwr
den Sätzen einer von der Volksvertretung beschlossenen J3e>
soldungsordnung bezahlt wird , also damit doppelt so hoch wie
der umstrittene neue Lehramtsassessor . Was dem einen recht
ist , sollte dem andern billig sein .

"

Neuer Landcskommandant in Bade »»
Oberst Blaskowitz , Chef der V . Division , wurde vom Reichs -

Wehrministerium mit Wirkung vom 1. November d . I . zum
Landeskommandanten in Baden ernannt . Zu diesem Zeit -
Punkt wird der bisherige Landeskommandant , Jnfanteriefüh -
rer V , Waenker v . Dankenfchweil , aus dem Wehrdienst aus -
scheiden.

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem Forstlehrling Eugen

Rockenberger in Knielingen , der unter eigener Lebensgefahr
ein Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet hat , die
badische Rettungsmedaille verliehen .

Dandel und MUrtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 10V G.
Kopenhagen 100 Kr.
Ztalien

London .
New Kork .
Paris .
Schweiz
Wien 10V
Prag . .

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr.
IVO Fr.

Kr .

18 . Oktober 17. Oitob«
Geld Brie! Selb Brie,

169.07 169 .41 169. 19 169.53
112 .33 112 .55 112 .36 112 .58
21 .99 22 .03 21 .985 21 .025
20.407 20 .447 20 .428 20 .448
4.2005 4 .2085 4.1995 4 .2075
16.465 16.505 16 .467 16.507
81 .56 81 .72 81 .57 81 .73
59 .255 59.375 59 .225 59.345
12.461 12 .481 12.462 12.482

Aus der Tandesbanptstadt
Das neue Karlsruher Adreßbuch

ist soeben erschienen , viel früher als sonst, um vielfach ge-
äutzerten Wünschen der Geschäftswelt zu entsprechen . Wie
sehr das umfangreiche Material gegenüber dem vorigen Adretz -
buch verändert ist, kann jeder ermessen , der die dauernd zahl -
reichen Umzüge in der Stadt beobachtet hat , sowie die grotzeZahl von Geschäfts - und Büroveränderungen , neugebautenHäusern usw . Das vorliegende neue Adreßbuch ist auf weit -
möglichst neuesten Stand gebracht , durch Aufnahme aller Per -
besserungen während der Herstellung und durch den Nachtragam Anfang und vor dem Häuserverzeichnis . Erst gegen MitteOktober 1930 abgeschlossen, berücksichtigt es noch den größtenTeil der Oktoberänderungen .Der allgemeine Teil bringt diesmal neu einen bebilderten
Aufsatz über die Technische Hochschule von Prof . Dr. Holl .Ferner finden wir u . a . wieder die Zusammenstellung der Ju¬biläumsfirmen , ergänzt bis 1931, die Pläne der Autodurch -
fahrtsstraßen und der Zufahrtsstraßen nach Rappenwört , beidem Abschnitt Städt . Straßenbahn die Fahrzeiten , Fahr -dauer , erste und letzte Wagen usw ., ebenso den Autobusver -
kehr in die Umgebung , die Fahrpreise und Bestimmungen der
Reichsbahn , Expreßgutbeförderung , Sonntagsrückfahrkartenund schließlich einen Abschnitt Karlsruher Literatur und eine
Jahreschronik . Der neue Vorort Bulach ist diesmal im Adretz -
buch eingereiht . Der beigegebene Stadtplan ist nach Unter -
lagen vom Städt . Tiefbanamt völlig neu bearbeitet und er -
gänzt .

So bietet sich in dem neuen Adretzbuch ei» unentbehrlichesHilfsmittel in dem gegenwärtigen scharfen Wirtschaftskampfe .Besonders jeder Geschäftsmann , der auf der Höhe bleiben will ,muß sein früheres , jetzt veraltetes und unzuverlässiges Adreß -
buch durch das neue ersetzen , für den Selbstgebrauch wie auchzum Auflegen für die Kundschaft . Preis vor Erscheinen16 "JIM, nachher 20 'Ml . Bezug nur vom Verlag , Karl - Friedrich -
Straße 18.

Die Aufwandsentschädigung der Karlsruher Stadträte sollgekürzt werden . Nach einer Meldung des „Bad . Beob .
" habenZentrum und Sozialdemokraten in der letzten Stadtratssitzungden Antrag gestellt , die Aufwandsentschädigung der Stadträteum 20 Prozent zu kürzen.

Goldene Hochzeit . Studienrat a . D . W. Ederle und Fraubegehen am Sonntag , den 19. d . M .. das seltene Fest der
goldenen Hochzeit.

Flugbegeisterung in Karlsruhe . Am gestrigen Freitag weil -ten wieder weit über tausend Besucher und Fluginteressenten, m Karlsruher Rheinstrandbad , in dessen Nähe auf dem Rheinfeit emigen Tagen das Wasserflugzeug „Seeschwalbe " des
Rhentflugdlenstes (Deutsche Lufthansa » stationiert ist und
Flüge unternimmt . Durch die Vergünstigung , datz jederhundertste Besucher des Strandbades einen Freiflug erhält ,wurden die Flüge fleitzig in Anspruch genommen . Unterden Fluggästen befanden sich auch Fremde der näheren undweiteren Umgebung . Die Freiflüge werden täglich von 11 bis14 Uhr ausgeflogen .

Bersammlungsverbot unter freiem Himmel . Die Karls -
ruher Polizeidirektion hat auf Grund des Art . 123 Abs . 2 der
Reichsverfassung bis auf weiteres für das Gebiet der Stadt
Durlach alle Versammlungen unter freiem Himmel (Umzügeund Kundgebungen auf öffentlichen Stratzen und Plätzen )
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit »er -
boten .

Neue politische Zusammenstöße . Am Freitagabend kam esim Verlaufe einer nationalsozialistischen Versammlung ineinem Gasthause in Rintheim zu einer schweren Schlägerei
zwischen Teilnehmern und politischen Gegnern . Biergläser ,Flaschen und Stühle dienten als Wurf - und Hiebwaffen . Die
Polizei räumte unter Anwendung von Gewalt den Saal und
die namentlich von Kommunisten dicht besetzten Stratzen in
der nächsten Umgebung . Sie wurde dabei mit Ausdrücken
wie „Bluthunde " usw . empfangen , und es wurde ihr lebhafter
Widerstand entgegengesetzt . Während der Schlägerei gab es4 Leicht - und 2 Schwerverletzte. Der eine wurde mit einer
Rippenquetschung , der andere mit starken Wunden am Hinter -
köpf ins Krankenhaus eingeliefert . Eine Kraftdroschke , die
Versammlungsbesucher nach Rintheim gebracht hatte , wurde
auf dem Rückwege von etwa 2—300 Personen , vermutlich
Kommunisten , überfallen . Die Angreifer schlugen mit Stök -
ken und anderen Gegenständen auf den Wagen ein und be-
schädigten .ihn schwer. Es gelang aber dem Chauffeur mit
dem Wagen zu entkommen und sich so den drohenden Mitz -
Handlungen zu entziehen . Als der geschlossene Zug der von
Rintheim heimkehrenden Nationalsozialisten gegen halb 11
Uhr abends durch die östliche Kaiserstraße marschierte , liefen
plötzlich einige Teilnehmer aus den vordersten Reihen des
Zuges auf eine Ecke Kaiser - und Waldhornstraße stehende
Gruppe von Kommunisten los und schlugen auf diese mit
harten Gegenständen ein . Ein 19jähriger Kommunist wurde
dabei am Kopse erheblich verletzt und mußte ins Krankenhaus
verbracht werden . Einer der Täter konnte an Ort und Stelle
festgenommen werden . Die polizeilichen Erhebungen sind noch
im Gange .

Ter Mordprozeß Werner vor dem Reichsgericht . Das
Reichsgericht in Leipzig hat gestern durch die vom Reichsan -
walt beantragte Verwerfung der Revision des Kriminalkom -
missärs Werner das gegen ihn ergangene Todesurteil be-
stätigt , auf die Revision der Staatsanwaltschaft aber den
aufsehenerregenden Freispruch seiner Geliebten , der 3öjäh -
rigen Putzfrau , Luise Märkle , aufgehoben , und damit die
Sache in diesem Umfange zur neuerlichen Prüfung an die
Vorinstanz zurückverwiesen . Zur Begründung dieser letzteren
Entscheidung , die gegen den Antrag des Reichsanwalts ge-
troffen wurde , hat der erkennende Senat u . a . ausgeführt ,
daß die Vorinstanz eine ganze Reihe von Tatumständen
überhaupt nicht geprüft habe , die das Vorliegen einer fahr -
lässigen Tötung bei der Mitangeklagten Märkle rechtfertigen
würde . So hätte die Märkle bei pflichtgemäßer Anwendung
der Sorgfalt darauf kommen müssen , datz das von ihr besorgte
Gift zur Herbeiführung des Todes eines Menschen dienen
sollte .

Die Unsicherheit der Straße . In der Sophienstraße wurde
gestern abend kurz nach 10 Uhr eine ledige Verkäuferin von
mehreren jungen Leuten belästigt . Die Aufforderung eines
zufällig heimkehrenden Polizeibeamten , weiterzugehen , wurde
damit beantwortet , datz einer der Burschen dem Wachtmeister
mit einem harten Gegenstand einen Schlag ins Gesicht ver -
setzte, so datz der Beamte mit einer stark blutenden Wunde
an der Schläfe zusammenbrach . Es gelang ihm jedoch, sich
wieder zu erheben und mit Hilfe von mehreren Zeugen den
Täter und seinen Anhang so lange festzuhalten , bis der in -
zwischen alarmierte Notruf eintraf und die ganze Gesellschaft
nach der Wache brachte .

Wetterbericht der Badischen Landrswetterwarte , Karlsruhe .Ein südlicher Ausläufer der großen „ tlansischen Zyklone ver -
lucht jetzt, nach Mitteleuropa vorzustoße » . Hierbei wird es beiuns zunächst zu föniger Erwärmnng , später aber zu Bewöl -
kungszunahme bei auffrischenden « üdwestwinden kommen .Die Schönwetterperiode dürfte dadurch ihr Ende finde » . -
Poraussage : Wolkig bei lebhaften Südwestwinden , mild , be»
sonders im Norden des Landes zeitweise noch Rege » . ;

Wasserstände . Waldshut 348—11 , Basel 160—4, Schuster -
infci 223 12, Kehl 362—16, Maxau 593— 35, Mannheim575 —42 , Caub über 200 Zentimeter .

Gemeinderundöckau
Linderung der Winternot

Der Stadtrat in Mannheim hat eine Reihe Winternotstands -
arbeiten beschlossen. Im Hinblick auf die fortgesetzt steigendeZahl der Wohlfahrtserwerbslosen soll angeregt werden , datzfür die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit ein weiterer grö -
tzerer Kredit als die bereits bewilligten 2 Millionen Reichs -
mark zur Verfügung gestellt wird . Sofern der badische Staat
zugunsten Bedürftiger auch in diesem Winter eine Beihilfe
bewilligt , soll, wie bisher , eine zusätzliche Unterstützung aus
städtischen Mitteln gewährt werden . Langfristige Wohlfahrts -
erwerbslose sollen hierbei besonders berücksichtigt werden . Für -
forgeempfänger mit eigenem Haushalt erhalten in den Mo -
naten November bis März in der Regel pro Monat zwei
Zentner Brennstoff . Bei besonderer Notlage und beim Ein -
tritt starker Kälte wird die Brennstoffbeihilfe entsprechend er -
höht werden .

Die Errichtung von Wärmehallen ist für den Fall des Ein »
tritts starker Kälte vorgesehen . Bedürftige erhalten Miet -
beihilfen aus dem Erträgnis der Gebäudesonderfteuer . — Kin -
der von Arbeitslosen und Unterstützungsempfängern der öf-
fentlichen Fürsorge werden auf Antrag und ohne weitere
Prüfung zur unentgeltlichen Frühstücksspeisung zugelassen .
Diese Kinder sind auch von der Zahlung eines Entgelts be-
freit bei Zulassung zum Mittagessen . Bedürftigen , insbeson -
dere ledigen und alleinstehenden , denen keine Gelegenheit zur
eigenen Essenszubereitung geboten ist, erhalten in

"
der Volks -

küche auf Kosten des Fürsorgeamts Mittagessen . Wie in srü -
Heren Jahren wird der Fürsorge für langfristige Erwerbs -
lofenunterstützungsemofänger durch Gewährung vou Zusatz -
Unterstützungen u . dgl . besondere Sorgfalt zuteil werden .

Gemeinsam mit dem Fürsorgeamt werden die privaten
Wohlfahrtsorganisationen in diesem Winter eine besondere
Aktivität entfalten , vor allem zugunsten der Schichten der
Bevölkerung , für die aus besonderen Gründen die öffentliche
Fürsorge nicht in Frage kommt .

*
Rotstandsarbeiten in Karlsruhe . Zur Beschäftigung vön

Wohlfahrtserwerbslosen werden , nach einem Beschlutz des
Stadtrats , weitere Arbeiten aufgenommen . Es handelt sich

'
dabei zunächst um Entwässerungsarbeiten in der Rheinniede -
rung , bei denen 10 000 Erwerbslosentagschichten anfallen ,
sodann um Erweiterung der schon im Gang befindlichen Ar -
beiten in der Daxlander Hohle durch Erdschüttungen zur Be -
festigung des Hochufers und zur Herstellung des Planums
der Ankerftratze mit weiteren 7000 Erwerbslosentagschicht ^ n.
Die Zahl der laufend beschäftigten Wohlfahrtserwerbslosen
wird dadurch vorerst auf rund 240 Mann gesteigert .

*
Notmaßnahmen in Heidelberg . Die Stadtverwaltung Hei -

Kelberg beabsichtigt aus Mitteln der Wohlfahrtspflege curia
40 000 Jütl für Notstands - und Volksküchen beizusteuern . Wie
in früheren Jahren sollen Bedürftige unentgeltlich Kohlenund auf Antrag Vorschüsse ( in kleinen Raten rückzahlbar )
zur Kartoffeleinlagerung gegeben werden . Bei der Wohnungs -
geldunterstützung will man Familien mit Kindern Erleichte -
rungen gewähren . Mal hat sich auch mit der Frage der Ar -
beitsbeschaffung beschäftigt. Es ist gelungen , einen Kredit von
rund 100 000 Ml zu erlangen , der zum Ausbau der Schlier -
bacher Landstratze verwendet werden soll. Insgesamt dürfteein näher bezeichnetes Programm für Notstandsarbeiten die
Summe von rund 300 000 JtU erfordern . Auch für diesenWinter hofft man auch wieder auf das segensreiche Wirken
der Notgemeinschaft . Wie das „Heidelberger Tageblatt " hört ,wollen die drei Bürgermeister der Stadt dadurch ein gutes
Beispiel geben , datz sie ein erkleckliches Teil ihres Gehaltes
über die schwersten Monate zur Verfügung zu stellen bereit
sind . In diesem Zusammenhang ist interessant , datz der Mo -
natswechsel des Heidelberger Studenten im Durchschnitt 120
Reichsmark ohne Kolleggelder beträgt .

Äwatsanzeiger
Personeller Teil

Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
tkriiiiiint :

Professor Dr . Heinrich Eymer , ordentlicher Professor der
Geburtshilfe und Gynäkologie an der Universität Heidelbergund Direktor der Universitätssrauenklinik daselbst zum Kreis -
oberhebearzt für die Kreise Mannheim . Heidelberg und Mos -
bach ; Gendarmeriehauptwachtwe ister Friedrich Krenzwicser
in Zell i . W . zum Gendarmerieoberwachtmeister .

Planmäßig angestellt :
Pfleger Gustav Dinger an der Heil - und Pflegeanstalt

Zuruhegesetzt:
Pv !'.zeikommif >ir Friedrich Walter in Freiburg auf An -

suchen .
Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten :

Polizeisekretär Franz Seifried in Mannheim .
Justizministerium .

Ernannt :
Anstaltshauptlehrer Alfons Reiß , Direktor der von Stulz «

Schrieverschen Waisenanstalt in Baden -Lichtental , zum An -
staltsoberlehrer ; die Kanzleigehilfinnen Anna Weber beim
Amtsgericht Mannheim und Paula Schwöre » beim Notariat
Durlach zu Kanzlistinnen .

Entlassen auf Antrag :
Justizobersekretär Otto Burlhart , zuletzt beim Amtsgericht

Singen a . H .
Zuruhegesetzt auf Antrag :

Oberrechnungsrat Josef Haunß bei der Staatsanwaltschaft
am Oberlandesgericht bis zur Wiederherstellung seiner "»e-
sundheit .

« bertritt in den Ruhestand traft Gesetzes:
Obergerichtsvollzieher Robert Krüger beim Amtsgericht

Psorzheim auf 1 . Januar 1931.
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Zurückstellung « ine # Postneubaue « . In der Gemeinderats -
sttzung in Weil a . Rh . wurde mitgeteilt , bah die Frage des

Baues eines neuen Postamtes im Stadtteil Leopoldshöhe bis
zum Frühjahr 1931 zurückgestellt wird .

Badisches Landestheater
Im LandeStheater :

Dienstag , 21. Oktober. * G 5 Th .-Gem . "201—300 und 1501
bis 1550 . Carmen . Oper von Bizet . 20—23 (7 JIM ) .

Mittwoch , 22. Oktober. 1. Sinfoniekonzert . Solistin : Ria Gin -
ster . 20 bis 22 (5 M ) .

Donnerstag , 2Z. Oktober. * D 5 (Donnerstagmiete > (Th .-
Gem . 501—600 und 701—800 . Die Prinzessin und der Ein -
tänzer . Lustspiel von Engel und Grünwald 20—22K
(5 M ) .

Freitag , 2t . Oktober. * F 4 (Freitagmiete ) Th .-Gem . I . S .¬

Gr . und 401—500 . Die Jüdin . Grohe Oper von HalSVY .
20- 23 (7 » ) ,

Samstag , 25 . Oktober. * E 5 Th . - Gem . 3 . S -Gr . 1 . Hälfte .
Neu einstudiert : Advokat Patelin . Schwank Von Brueys und
Palaprat . Hierauf : Neu einstudiert : Der Diener zweier
Herren . Lustspiel von Goldoni . 20—22 % (5 Mf ) .

Sonntag , 26 . Oktober. Rachmittags : 1 . Borstellung der Son -
vermiete für Auswärtige : Der Waffenschmied . Komische
Oper v .on Lortzing . 15—17 % (4,50 Mi ) .
Abends : * A 5 Th .-Gem . 601—700 . Falstaff . Oper von
Berdi . 18 % —22 (SM ) .

Montag , 27. Oktober. * C 5 . Die Nibelungen 1. und 2 . Ab¬
teilung . Trauerspiel von Hebbel . 19 'A bis gegen 2214
(5 M ) .

Im Städtischen Konzertyaus :
Sonntag , 26. Oktober. * Wann kommst du wieder ? Lust-

spiel von Maugham . 19% bis gegen 22 (3 Mf ) .

» uswärtiges Gastspiel :
Donnerstag , 23. Oktober. In Baden -Baden : Falstaff .

Die Eintrittskarten für die Wiederholung des Zeittheaters
können von Montag , den 20 . Oktober 1930, an an der Theater -
lasse abgeholt werden .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Sinfoniekonzert ,
miete sowie Einzeichnungen für das Zeittheater werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
15% bis 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -

tausch ab Montag vormittags .
Karte »Vorverkauf : Vorverkaufskasse des Landestheaters , Tel .
6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke
Kaiser - u . Waldstraße , Tel . 388, und Auskunftsstelle des Ver -
kehrsvereins , Kaiferstratze 159, Tel . 1420, Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 , und Kaufmann Karl

Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 603 .
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Beachten Sie bitte
die wesentlichen Verbesserungen des neuen Gewinnplanes der

Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie
Statt fcrf̂her 62 Millionen RM . kommen jetzt zur Ausspielung

114 Millionen RM .
bei gleichbleibender Losezahl

Diskrete und gewissenhafte Bedienung sichert Ihnen die
Staatliche Lotterie - Einnahme
KARLSRUHE , Kaiser - Allee Nr . 5

beim Mühlburger Tor
Fernruf Nr . 4965 • Postscheckkonto Nr . 10719
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Sonner
Dafekte

Elektrizitätszähler
kauft und repariert fortwährend Südd . Zählereich und
Revlsionsanstalt Karl Reichert . Freiburg i. Br .
TullastraBe 30 . Telefon 7831

Die Wjiing öet f orfonleilje bei
6tabtgemeinbe Madj betr.

In der Gemeinderatssitzung vom 9. d. M . wurde die
Auslosung der am 31 . Dezember 1930 fälligen Rate
der Anleiheablösungsschuld der Stadtgemeiude Eberbach
vorgenommen . Es wurden folgende Nummern aus -
gelost:
1614 , 1298, 304 , 370 , 925 , 1162, 585 , 8 , 91, 1075 , 67,1296 , 988 , 1382, 143, 676 , 972 , 331 , 1016, 1479, 1310,1484 , 208 , 1480, 1319, 590 , 946 , 557 , 828 , 902 , 389,
407 , 778 , 3 , 167, 1627, 1583 , 1556, 766, 991 , 65 , 1464,
1331, 626 , 13, 275 , 392, 674 , 629 , 935 , 717, 1513 , 92, 657.

Die Inhaber der ausgelosten Auslosungsscheine können
den Auslosungsbetrag zuzüglich Zinsen vom 2 . Januar
1931 ab bei der Stadtkasse Eberbach gegen Rückgabe
des Auslosungsscheines und einer Schuldverschreibung
der Ablösungsanleihe über 12,50 AJC in Empfang nehmen .

Eberbach i . B . , 13 . Oktober 1930.
Dr . Frank .

R .663

Die
CredifAuskumt

Verlag : " 1
DieCredit Auskunft ,

Für das direk« 574
Auskunfts -System

bietet unser Werl große Vorteile
Nähere Aus!lärmig u . Prospelt - gratis .

Zuverlässiger , tüchtiger

WÄWse
der mit Gemeindeverwal -
tungsarbeiten (auch Grund ,
buch und Kasse) vertraut ist,
sucht sofort oder später Be -
fchäftigung für kürzere oder
längere Zeit . Offerte unter
K .659 an die Exp . d . K . Ztg .

Erich Rudolff
Karlsruhe i. B.

(früher Markgräfl. Palais) seit 1929 nur noch

Steinstraße 23 (Hof )
Telefon 1216 K .661
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Im Zwangswege versteigert das Notariat VI Karls -
ruhe am

Dienstag , den 16. Dezember 1930, vormittags 9 Uhr ,
im Rathause zu Blankenloch das Grundstück der
Johann Leible Ehefrau , Maria Agathe geb . Bühler , in
Blankenloch , auf Gemarkung Blankenloch . Q .972.

Die Versteigerung wurde am 17 . Juni 1S30 im
Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 17. Juni 1930 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in der Versteige -
rung , vor der Aufforderung zum Bieten , anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu ma -
chen ; sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt.
Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat , mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen
einstellen lassen , sonst tritt für das Recht der Verstei .
gerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen -
standes .

Grundstiicksbefchrieb :
Grundbuch von Blankenloch Band 33 Heft 14 :

Lgb . Nr . 3196 : 5 a 63 qm Hofreite , Gewann Bahn -
1

hofstratze 40 .
Auf der Hofreite steht :

ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisenbalkenkeller ,
ein zweistöckiges Abortgebäude mit Veranda ,

Schätzungswert : 17 000 Mf .
Karlsruhe , den 13. Oktober 1930.

Badisches Notariat VI
— als Bollstreckungsgericht —.

3t»anpscjt{i|«uiig.
II V . T . 33/30 .

Im Zwangswege versteigert das Bad . Notariat II
Karlsruhe am Q .971

Dienstag , den 30 . Dezember 1930 , vorm . 10 Uhr ,
im Rathause zu Mörsch , das Grundstück des August
Rihm III , Metzger in Mörsch , in Miteigentum % ,
und dessen Ehefrau , Anna Maria Rihm geborene
Bühler , ebenda , in Miteigentum % , auf Gemarkung
Mörsch .

Die Versteigerung wurde am 30. September 1930
im Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte . Sie am 30 . September 1930 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung zum Bieten an -
zumelden und bei Widerspruch des Gläubigers glaub -
Haft zu machen , sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst nach dem An -
spruch des Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung
hat , muh das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen , sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver -
steigerten Gegenstandes .

Grundstiicksbefchrieb :
Grundbuch von Mörsch , Band 37 , Heft 9.

Lgb . Nr . 3970 : 5 a 19 qm Bauplatz (überbaut . Ge¬
wann Herrenstücker >.

Schätzungswert : 25 000 Ml ,
ohne Zubehör ,

mit Zubehör : 27 340 Ml .
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1930.

Badischrö Notariat II
— als Bollstreckungsgericht —.

Das Zorstamt Karlsruhe
verpachtet am Donners -
tag , den 30. Oktober d . I .,
IS Uhr , in der Forstschule

( Fasanengartenichlötzchen )
die domänenärarische Jagd
Neupforzerkopf (Gemar -

kung Eggenstein ) , 208 ha
Wald und Wasser , und
die zugehörige ärarische
Borlandzagd (Gemarkung
Eggenstein ) , 2 ha Vor¬
land , 27 ha Rheinstrom ,
auf 6 Jahre , vom 1 . Fe¬
bruar 1931 an . Q .973.

Bedingungen und Pläne
zur Einsicht : Forstamt
Karlsruhe . Auskunft an
Ort und Stelle : Förster
Häuf , Leopoldshafen .

Die Bauabteilung Km -
zig in Kehl vergibt die
Herstellung der Rampen
an der Ostseite der neuen

Landstratzenbrücke bei
Kehl (Los 1 ) mit 27 000
cbm Erdbewegung und
6000 qm Stratzenherstel -
lung . Angebotsvordrucke
sind gegen Einsendung
von 4 Ml von der ge¬
nannten Dienststelle zu
beziehen , wo auch die
Planunterlagen eingesehen
werden können . Führung
über die Baustelle am 20.,
22. und 24. d . M ., vormit¬
tags 10 Uhr , vom Bau -
büro an . Eröffnungster -
min 30. Oktober 1930,
vormittags 10 Uhr , bei
der Bauabteilung Kinzig
in Kehl . Zuschlagsfrist
bis 10. 11 . 30. Q .976

Q .97S. Karlsruhe . Über
das Vermögen des Fer -
dinand Fellhauer jr ., Kü -
fermeister in Karlsruhe ,
Waldstratze 54, und dessen
Ehefrau ' geb. Ritz, ebenda ,
wurde heute vormittags

10 Uhr Konkurs eröffnet .
Konkursverwalter ist Bü -
cherrevisor Otto Marx ,

Karlsruhe , Handelshof ,
Marktplatz . Konkursforde -
rnngen sind bis zum 22.
November 1930 beim Ge -
richte anzumelden . Ter -
min zur Wahl eines Ver -
Walters , eines Gläubiger -
ausschusses , zur Entschlie -
hung über die in § 132
der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände ist
am Freitag , den 14 . No-
vember 1930, nachmittags
4 Uhr, und zur Prüfung
der angemeldeten Forde -
rungen am : Freitag , den
3. Dezember 1930, nach-
mittags 4 Nhr , vor dem

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestrahe 2, 2 . Stock,
Zimmer Nr . 112 . Wer
Gegenstände der Konkurs -
masse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Ge -
meinschulliner leisten . Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
22. November 1930 anzu¬
zeigen . Karlsruhe , den 17.
Oktober 1930 . Geschäfts -
stelle des Amtsgerichts
A 9.

Sonntag , den 19 . Okt . 1930.
* C 4 . Neu einstudiert

Der Ring des Nibelungen
von Wagner
Dritter Tag

Merdömmerung
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Blank , Fanz , Grünwald -
Seyfert , Haberkorn , Reich -
Dörich , Seiberlich , Wintere

I . Grötzingen Hospach ,
Kalnbach , Kiefer , Löser ,

Oerner , Schoepflin , Strack .
Anfang 1 ? Ende 23

Preise D (1 —8 SIM)

Montag , 20 . Okt . 1930
Volksbühne :

Oktobervorstellung

Die Nibelungen
Ein deutsches Trauerspiel

in drei Abteilungen
von Hebbel

Regie : Baumbach
Erste Abteilung :

Der gehörnte Siegfried
Zweite Abteilung :

Siegfrieds Ad
Mitwirkende :

Ermarth , Frauendopfer ,
Genter , Schreiner ,

Gemmecke, Graf , Hierl ,
Höcker , Just , O . Kienscherf ,
Kloeble , Prüter , Schulze ,
v . d . Trenck , H . Kienscherf ,

Luther .
Anfang 19 ' /; Ende geg . 22^/,

Preise A (0,70 —5 tfjh )
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Die . 21 . 10 . Carmen .
Mi . 22 . 10. 1 . Sinfonie-Kon»
zert . Do . 23 . 10. Die Prin -
zessin und der Eintänzer .
Fr . 24 . 10 . Die Jüdin . Sa .
25 . 10. Zum erstenmal . Ad»
vokat Patelin . Hierauf : Neu
einstudiert : Der Diener
zweier Herren . So . 26 . 10.
Nachm : Der Waffenschmied
Abends : Falstaff . Im Kzths .
Keine Vorstellg . Mo . 20 .10.
Die Nibelungen - l .u .ll . Abt .

3lnMt . Konzer!hM
* Sonntag , 19 . Oktober 1930

Wann kommst du wieder?
Lustspiel von Maugham

Regie : v - d . Trenck
Mitwirkende :

Fra > endorfer , Genter ,
Nh ^off, Rademacher ,

Seiling , Höcker, Kloeble,
Mehner , Müller .

Anfang 19'/, Ende geg . '-2

I . Parkett 3 M

Druck G . Braun , Karlsruhe
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